
 

  

 

  

Komm, Heiliger Geist, mit deiner Kraft,  

die uns verbindet und Frieden schafft! 
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EDITORIAL 

Begegnung mit dem Heiligen Geist. Da-
rum geht es in diesem Heft aus unter-
schiedlichen Perspektiven: Menschen 
erzählen von ihren persönlichen Glau-
benserfahrungen und berichten aus 
dem Leben christlicher Gemeinschaft. 
Sie, liebe Leserin, lieber Leser, können 
sich über Gottesdienste und Veranstal-
tungen unserer Gemeinde informieren 
und sich mit uns freuen, dass in diesem 
Sommer vieles wieder möglich ist – und 
dass Krieg und Angst nicht das letzte 
Wort behalten sollen. 
 
Ich wünsche uns allen den göttlichen 
Geist der Versöhnung und - trotz allem - 
einen schönen Sommer! 
 

Mit einem herzlichen Gruß,  
Ihr Heinrich Eber 

Eigentlich soll das 
Thema dieser Ausga-
be, passend zu 
Pfingsten, der Heili-
ge Geist sein. Durch 
den russischen An-
griffskrieg auf die 
Ukraine drängen sich 

aber auch noch ganz andere, angstvolle 
und ratlose Gedanken auf: Krieg in Eu-
ropa, Waffenlieferungen, und die er-
schreckende Erkenntnis, dass Frieden 
nicht selbstverständlich ist.  
 
Dabei bedeutet doch das kyrillisch ge-
schriebene Wort Мир (gesprochen Mir) 
für Menschen aus der Ukraine wie aus 
Russland dasselbe, nämlich FRIEDEN. 
Wussten Sie das? Eine deutlichere Bot-
schaft kann es in diesen Tagen eigent-
lich kaum geben.  
 
Die Taube, das Symbol des Heiligen 
Geistes auf unserem Titelbild ist auch 
eine Friedenstaube und fasst das große 
Wünschen der Menschheit zusammen: 
Die Sehnsucht nach einer persönlichen 
Begegnung mit Gott, die Sehnsucht 
nach Frieden und Heil. Das hebräische 
Wort für Frieden לוֹם  gesprochen) שָׁ
Schalom) meint beides, nämlich umfas-
senden Frieden für Leib, Seele und 
Geist.  
 
Die persönliche und heilsame Begeg-
nung mit dem unsichtbaren Gott, der in 
Jesus Mensch wurde, geschieht in der 

Grüßß Gott  

Titelbild 
 

Auf dem Titelbild ist diesmal unser rotes 
Altar-Tuch, Parament genannt, zu sehen.  
Es schmückt den Altar an Pfingsten, an 
Kirchenfesten (Kirchweih, Reformations-
fest, Konfirmation) und an den  Heiligen-
tagen (das Rot steht auch für das Blut der 
Märtyrer). Es ist das einzige, das damals 
nach dem Entwurf von Architekt Prof. 
Johannes Ludwig ausgeführt wurde und 
zeigt interessanterweise nicht die Heilig-
Geist-Taube, sondern die Taube, die mit 
dem Ölzweig im Schnabel Noah nach der 
Sintflut den Frieden mit Gott verkündet 
hat (1. Mose 8, 11) und deshalb später 
zur Friedenstaube wurde. Eine schöne 
Verbindung von Geist und Frieden.  
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  sen wir, dass der Geist Gottes über dem 
Ur-Wasser schwebte – das hier verwen-
dete hebräische Verb ist eine bewusste 
Anspielung auf das lautlose Schweben 
der Taube.  
 
Die Taube kommt aber auch noch in ei-
ner anderen uralten Erzählung vor, in 
der Geschichte von Noah und der 
Sintflut: Gerettet in seiner Arche möch-
te Noah wissen, wie die Situation drau-
ßen aussieht, ob sich die Fluten bereits 
zurückgezogen haben und wieder Land 
in Sicht ist. Um dies zu testen, lässt er 
dreimal eine Taube fliegen: Das erste 
Mal kommt sie leer zurück; beim zwei-
ten Mal bringt sie einen frischen Öl-
zweig im Schnabel mit. Und nach dem 
dritten Ausflug kehrt sie überhaupt 
nicht mehr zur Arche zurück, weil sie 
längst einen Nistplatz gefunden hat. Die 
Taube mit dem Ölzweig im Schnabel 
wurde später dann Sinnbild für den 
Frieden, ist bis heute das Symbol für die 
Friedenssehnsucht der Völker, so dass 
alle Welt von der Friedenstaube spricht – 
sie ziert denn auch bewusst das Titel-
blatt dieses Gemeindebriefs.  

GEISTLICHES WORT 

Tauben gehören in-
zwischen zu unse-
rem großstädtischen 
Alltag – und manch 
einer würde sich 
wünschen, es gäbe 
ein paar weniger von 
ihnen, mit Blick auf 

all den Schmutz, den diese Vögel oft 
hinterlassen. Gleichzeitig aber ist die 
Taube ein Tier voller Symbolkraft – in 
der Kirche und darüber hinaus.  
 
Im Neuen Testament steht sie für den 
Heiligen Geist, an dessen Ausgießung wir 
ja jetzt an Pfingsten wieder erinnern. In 
der Pfingstgeschichte des Lukas kommt 
sie zwar nicht vor, da verwendet der 
Verfasser andere, starke Bilder. Aber 
anlässlich der Taufe Jesu heißt es bei al-
len vier Evangelisten, dass der Heilige 
Geist »wie eine Taube« herabfuhr und 
sich auf ihm niederließ. Dieses sanfte 
Herabschweben und Landen einer Tau-
be bzw. des Heiligen Geistes ist aber als 
Motiv viel älter als das Neue Testament. 
Bereits im Alten Testament, und zwar 
schon im zweiten Vers (1. Mose 1,2) le-

Foto: epd bild  

Liebe Leßerin, lieber Leßer 
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GEISTLICHES WORT 

Unser kleines »Bibelstudium« zeigt uns 
also, wie mit dem Bild der Taube so-
wohl der Geist Gottes als auch der 
Frieden unter den Menschen verbun-
den ist. Und diese doppelte Symbolik 
trifft doch unsere aktuelle Situation als 
Christen: Ja, auch heuer feiern wir wie-
der Pfingsten, sehnen wir uns danach, 
dass Gottes Geist auf uns herab-
kommt, auf jeden Einzelnen von uns 
und auf unsere Gemeinde und Kirche! 
Und in gleicher Weise sehnen wir uns 
nach Frieden in der Ukraine und an an-
deren Orten unserer Erde, wo ge-
kämpft und getötet wird.  
Dass der Heilige Geist Verständigung 

 

schafft unter den Nationen, das be-
zeugt nun wieder die bereits erwähnte 
Pfingstgeschichte des Lukas: Da hören 
und verstehen die Vertreter diverser 
Völker auf einmal »die großen Taten 
Gottes« in ihrer Muttersprache. Diese 
Taten Gottes wollen auch wir als Chris-
ten immer wieder neu bezeugen. Die-
se Taten Gottes erhoffen wir gleichzei-
tig immer wieder neu für unseren All-
tag und für unsere Welt.  
 
Und so wünsche ich Ihnen allen eine 
sanfte aber nichtdestotrotz starke Be-
gegnung mit dem Heiligen Geist 
Gottes, noch in diesem Sommer! 
 

Ihr Pfarrer Lorenz Künneth 

05.06. Pfingstsonntag  
09:30 Festgottesdienst mA ,  
Kirchenmusik Pfrin. Rabenstein 

 

11:15 Spätgottesdienst Pfr. Künneth  
 

06.06. Pfingstmontag 
10:00 Hauptgottesdienst mA Pfr. Kietzig  
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THEMA: HEILIGER GEIST 

Wer ißt der Heilige Geißt? Und wozu ißt er gut? 

An Pfingsten steht der Heilige Geist im 
Mittelpunkt der Gottesdienste. Einmal 
im Jahr. Man muss wahrscheinlich sa-
gen: Nur einmal im Jahr. Das ist aber 
nicht der einzige Grund, warum sich 
viele mit dem Heiligen Geist schwer-
tun. 

Als Kirche bekennen wir Gott als drei-
einigen Gott. Das ist – zugegeben – 
kein einfacher Gedan-
ke. Doch innerhalb der 
Trinität können wir 
mit Gott Vater und 
Jesus Christus häufig 
mehr anfangen als mit 
dem Heiligen Geist. So 
können sich die meis-
ten Gott als Schöpfer 
grundsätzlich vorstel-
len, egal ob sie an die-
sen Gott glauben oder 
ob der Begriff Schöp-
fung für sie mehr phi-
losophisch gefüllt ist. 
Von Jesus wissen wir, 
dass er vor ungefähr zweitausend Jah-
ren gelebt hat, als Mensch wie wir. 
Und auch wenn das Geschehen von 
Weihnachten, Karfreitag und Ostern 
über unser Verstehen hinausgeht, ist 
Jesus als Wanderprediger in Israel 
leichter verständlich als eben jener 
dritte Teil der Dreieinigkeit. 
So wird der Heilige Geist häufig als 
Kraft Gottes bezeichnet – schließlich 
berichtet die Bibel davon, dass Men-

schen, die vom Heiligen Geist erfasst 
werden, Gott in ganz besonderer Wei-
se erfahren und anschließend in Gottes 
Namen besondere Dinge vollbringen. 
Pfingsten ist dafür das beste Beispiel, 
als die verängstigten Jünger durch das 
Wirken des Heiligen Geistes neuen 
Mut bekommen und in großer Offen-
heit von Jesus erzählen. Und die Men-
schen, die sie hören, spüren: hier wer-

den nicht nur Worte 
gemacht, hier wirkt 
Gott. 

Trotzdem wäre es zu 
kurz gegriffen, den 
Heiligen Geist auf eine 
Kraft zu beschränken. 
In der Bibel wird der 
Heilige Geist nämlich 
auch als Person be-
zeichnet. Jesus nennt 
ihn den Tröster, Pau-
lus warnt davor, den 
Heiligen Geist zu be-
trüben. Und so haben 

schon die Christen der ersten Jahrhun-
derte erkannt, dass nicht nur Gott als 
Vater und in Jesus angebetet werden 
soll, sondern auch Gott in der Person 
des Heiligen Geistes, »der aus dem 
Vater und dem Sohn hervorgeht, der 
mit dem Vater und dem Sohn angebe-
tet und verherrlicht wird« – wie es im 
Nizänischen Glaubensbekenntnis heißt. 
Mag sein, dass uns ein Gebet wie »Ich 
lobe Dich Heiliger Geist« schwer über 

Heilig Geist-Taube auf dem Osterleuchter 
in der Paul-Gerhardt-Kirche 
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  die Lippen geht, aber er gehört zum 
Christ-Sein dazu. Schließlich ist der 
Heilige Geist maßgeblich an unserem 
Glauben beteiligt – selbst, wenn uns 
das nicht bewusst ist. So sagt Paulus, 
dass niemand Jesus als Herrn bezeu-
gen kann »als nur im Heiligen Geist«. 
Und Martin Luther hat es im Kleinen 
Katechismus in seiner Auslegung zum 
Glaubensbekenntnis so ausgedrückt: 
»Ich glaube, dass ich nicht aus eigener
Vernunft noch Kraft an Jesus Christus,
meinen Herrn glauben oder zu ihm
kommen kann, sondern der Heilige
Geist hat mich durch das Evangelium
berufen, mit seinen Gaben erleuchtet,
im rechten Glauben geheiligt und er-
halten (…).«

So schwer verständlich der Heilige 
Geist erscheint – wir sollten ihn nicht 
geringschätzen. Zumal er nicht nur für 
den Beginn des Glaubens entschei-
dend ist, sondern auch für unser tägli-
ches Glaubensleben. An Jesus zu glau-
ben soll ja nicht ein schöner Gedanke 
sein, sondern unser Leben prägen. 
Doch wie schwer fällt es uns oft, nega-
tive Prägungen wie Jähzorn oder Un-
versöhnlichkeit aufzugeben. Da hilft es 
zu bitten: »Heiliger Geist, wirke Du in 
mir und verändere mich.« Ein solches 
Gebet hat Folgen, denn: »Die Frucht 
des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, 
Langmut, Freundlichkeit, Güte, Treue, 
Sanftmut, Selbstbeherrschung«, wie 
Paulus im Galater-Brief schreibt.  

Schließlich ist der Heilige Geist aber 
nicht nur für uns als Einzelne wichtig, 
sondern – und das sogar vor allem – 
für die Gemeinschaft der Christen. 
Nicht umsonst zeigt schon das Aposto-
lische Glaubensbekenntnis in seinem 
dritten Teil eine enge Verbindung: »Ich 
glaube an den Heiligen Geist, die heili-
ge christliche Kirche, Gemeinschaft der 
Heiligen«. Denn im Neuen Testament 
ist vielfach die Rede davon, dass der 
Heilige Geist Gaben schenkt (so ge-
nannte Charismen), die dem Miteinan-
der in der Kirche dienen sollen: Gaben 
der Leitung, der Predigt, der Fürsorge, 
der Heilung und viele andere mehr. 
Und all das sind keineswegs nur Gaben 
für ganz besonders heilige Christen, es 
sind vielmehr Gaben, um die wir alle 
den Heiligen Geist bitten sollen. Denn: 
»Durch einen jeden offenbart sich der
Geist zum Nutzen aller«, wie Paulus
schreibt.

Noch mal: Ja, der Heilige Geist ist nicht 
so leicht verständlich. Aber ohne ihn 
keine Kirche. Ohne ihn kein Glaube. 
Ohne ihn kein lebendiges Christ-Sein. 
Denn ohne den Heili-
gen Geist bleibt 
Glaube Theorie, mit 
ihm wird Glaube le-
bendig. 

Hans-Joachim 
Vieweger 

THEMA: HEILIGER GEIST 
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 Wer ißt der Heilige Geißt für mich? 

Der Heilige Geist 
verbindet mich mit 
Gott. Er ist immer 
an meiner Seite, wie 
ein treuer Freund, 
der mich nicht ver-
lässt, egal was pas-
siert. Er schenkt mir 
Geborgenheit und 

Frieden durch die Eindrücke, die er mir 
gibt und durch die Erlebnisse, welche 
er mit mir erlebt. Er ist dafür da, dass 
ich mich von anderen unterscheide in 
dem, was ich erlebe.  
 
Jeder erlebt den Heiligen Geist auf sei-
ne eigene Art und Weise. Alles kommt 
aber am Ende auf das Gleiche heraus. 
Am Ende sind wir alle dankbar dafür, 
was der Heilige Geist und was Gott für 

uns getan hat. Ich persönlich stelle mir 
den Heiligen Geist immer wie eine Brü-
cke vor. Auf der einen Seite bin ich und 
auf der anderen Seite steht Gott, mein 
Papa, mit ausgebreiteten Armen und 
wartet darauf, dass ich über die Brücke 
gehe, obwohl sie an manchen Stellen 
sehr wackelig ausschaut. Der erste 
Schritt ist immer der schwierigste, aber 
es lohnt sich diesen Schritt zu gehen! 
 

Vanessa Pulina ist im Mai  
konfirmiert worden.  

 
 
 
 
 
 
Jesus in mir  
Der Heilige Geist ist 
mein Freund, Jesus 
in mir. Er erinnert 
mich bei Tag an 
Menschen, für die 
ich beten soll und an 
Dinge, die ich nicht 
verpassen darf. Er 
schenkt mir Visionen beim Einschlafen 
und Träume, die mir zeigen, was ihn 
bewegt und was ich davon wissen soll. 
Er lässt mich finden, wenn ich verloren 
oder vergessen habe. Er beruhigt mich, 
wenn ich in Panik gerate. Und er be-
sänftigt mich, wenn Menschen Groll in 
mir auslösen, und schenkt mir ein 
friedfertiges Herz, damit ich vergeben 

THEMA 

Taube als Symbol des Heiligen Geistes in der 
Kuppel des Berliner Doms, epd bild  
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 haben. Wir nennen es dann zum Bei-
spiel den inneren Schweinehund, den 
Zweifel, der an uns nagt oder wir re-
den davon, dass uns etwas gefangen 
nimmt. Umgekehrt sehen wir auch, 
wie wir in unserem Leben positive Ver-
änderungen erfahren oder selbst Gu-
tes bewirken. Da ist plötzlich Verge-
bung und Versöhnung möglich, wo 
zuvor nur Streit war. Da merke ich 
auch in dunklen Zeiten, wie mich mein 
Glaube wie ein Geschenk des Geistes 
trägt. Oder Gott schenkt mir im richti-
gen Moment die richtigen Worte, die 
meinem Gegenüber gerade sehr gut 
tun und die Kraft, um für Andere da zu 
sein. 
 
Diese guten Geister, diesen Heiligen 
Geist Gottes lasse ich gerne in mir wir-
ken. Und wenn ich das Glaubensbe-
kenntnis spreche, dann denke ich mir 
beim Heiligen Geist eben meine eige-
nen Erfahrungen dazu! 

 
Monika Wagner  

ist unsere Jugend-Diakonin  
in der Paul-Gerhardt-Kirche und seit kurzem 

glückliche Mama.  
 
 
 
Der Heilige Geist – eine Person 
Vor ca. 40 Jahren habe ich das erste 
Mal gesehen, dass der Heilige Geist 
konkret eine Person wie Gott und Je-
sus Christus ist. In der Blutenburger 

 Wer ißt der Heilige Geißt für mich? 

THEMA: HEILIGER GEIST 

kann. Er warnt mich, wenn ich vorsich-
tig sein soll. Er ist im Innersten Gottes 
und in mir. Ein unfassbares Wunder! 

 
Ernö Andrich ist Sprecher   

der Gemeindeleitung der Agape-Gemein-
schaft, die mit der Paul-Gerhardt-Kirche seit 

mehr als vierzig Jahren verbunden ist.  
 

 
Von allen guten Geis-
tern verlassen.... 
Wenn jemand etwas 
besonders Schlim-
mes tut, was wir ihm 
oder ihr gar nicht 
zugetraut hätten, 
dann fällen wir 
schnell das Urteil: 

„Du bist doch von allen guten Geistern 
verlassen!“ Doch wenn es um unseren 
Glauben geht, dann tun wir uns mit 
Geistern schwer. Der Glaube an böse 
Geister in Form von Dämonen wird 
heute häufig mit mittelalterlichen Vor-
stellungen in Verbindung gebracht. 
Und auch der Heilige Geist findet kaum 
Beachtung. So wird zum Beispiel Gott 
Vater und Gott Sohn im Glaubensbe-
kenntnis ausführlich beschrieben. Der 
Heilige Geist dagegen nur erwähnt. 
Und doch, in unserem Alltag wird 
schnell deutlich, ob wir von den guten 
Geistern verlassen sind, oder ob wir 
uns von ihnen leiten lassen. Wir ken-
nen die Erfahrung, dass wir uns 
manchmal nicht ganz selbst im Griff 
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  Kirche (15. Jahrhundert) sind auf dem 
rechten Seitenflügel des Hochaltars 
drei Könige mit gleichen prächtigen 
Kronen dargestellt: Gott Vater, Jesus 
Christus, und der dritte König ist der 
Heilige Geist. Drei gleich prächtig ge-
kleidete Personen mit kostbaren gol-
denen Kronen. 
 
Die Gegenwart des Heiligen Geistes 
spüre ich im täglichen Leben. Er ist das 
Wirken Gottes auf der Erde: z.B. im 
Erkennen, im Hinhören und in Wun-
dern. Er gibt mir auch Sicherheit und 
Kraft. 
 

Jetzt kann Pfingsten kommen! 
 

Brita von Bernuth  
ist seit 1978  mit  

Unterbrechungen   
in der Paul-Gerhardt-

Gemeinde. 

THEMA  

 

Krönung Mariens durch die Heilige Drei-
faltigkeit, Hochaltar in der Blutenburger 
Schloßkapelle. Entwurf von Jan Polack, ab 
1475 in München tätiger Maler der Spät-
gotik. 

O 
hne den Heiligen Geist ist Gott fern, bleibt Christus 
in der Vergangenheit, ist das Evangelium ein toter 
Buchstabe, die Kirche ein bloßer Verein, die Auto-
rität eine Herrschaftsform, die Mission Propagan-

da, die Liturgie eine Geisterbeschwörung und das christliche 
Leben eine Sklaven-Moral. Patriarch Athenagoras 
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 Angesichts des russischen Überfalls auf 
die Ukraine und des entsetzlichen Lei-
dens vieler Menschen über Versöh-
nung nachzudenken, erscheint mir fast 
unmöglich. Wie sollen Menschen nach 
solchen Erfahrungen sich die Hand rei-
chen können? 
 
Mir wird bewusst, dass 
Versöhnung nicht mach-
bar ist, sondern eine in-
nere Haltung. Dabei muss 
man wohl auch über den 
Schatten der eigenen 
Verletzung springen. Viel-
leicht ist es sogar ein Risi-
ko. Was, wenn der ande-
re die angebotene Hand 
ausschlägt? 
 
Gott ist selbst diesen 
Weg gegangen und hat 
sich in Jesus den Men-
schen ausgesetzt. Er hat 
den ersten Schritt getan, 
um die Menschheit in 
ihrer Distanz zu erreichen. 
Der Apostel Paulus fasst zusammen: 
»Lasst euch versöhnen mit Gott«. Das 
könnte auch das Modell für zwischen-
menschliche Versöhnung werden. 
Denn auch das Vaterunser stellt einen 
unmittelbaren Zusammenhang her: 
»Vergib uns unsere Schuld, wie auch 
wir vergeben unseren Schuldnern«. 
 
Auf dem Altar der Versöhnungskirche 

THEMA: HEILIGER GEIST 

Lechfeld, wo ich Pfarrer war, steht ein 
Nagelkreuz. Es stammt aus dem engli-
schen Coventry, das 1940 von der 
deutschen Luftwaffe zerstört wurde. In 
den rauchenden Trümmern der mittel-
alterlichen Kathedrale haben die Gläu-
bigen damals aus verkohlten Balken 

und dann aus den Nägeln 
des Dachstuhls ein Kreuz 
aufgestellt. Es sollte zum 
Zeichen ihrer Überzeu-
gung und einer weltwei-
ten Bewegung werden: 
»Wir wollen Versöhnung, 
nicht Rache!« An Orten 
der Versöhnung soll die-
ses Kreuz bis heute an 
den Grundgedanken der 
Nagelkreuzgemeinschaft 
erinnern, nämlich dass 
am Anfang der Versöh-
nung die Bitte an Gott 
steht: »Vater vergib!« 
Sollte nicht hinter dem 
Bemühen um Versöh-
nung vielleicht auch das 

Eingestehen eigener Über-
heblichkeit und Fehler stehen? 
 
In den vielen Nagelkreuzkirchen, auch 
in Odessa und in St. Petersburg, sam-
meln sich auch heute Gläubige, um im 
Geist der Versöhnung um Frieden zu 
beten. Für mich gewinnt durch dieses 
Einstehen füreinander die abstrakte 
Vorstellung vom Heiligen Geist eine 
konkrete und heilende Dynamik. 
 

Heinrich Eber 
 

Geißt der Verßöhnung 

Silbernes Nagelkreuz der  
Versöhnungskirche Lechfeld 
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  Alle haben gesündigt und ermangeln 
des Ruhmes, den sie bei Gott haben 
sollten. 
 
Darum beten wir: 
Den Hass, der Rasse von Rasse trennt, 
Volk von Volk, Klasse von Klasse, 
Vater, vergib. 
Das Streben der Menschen und Völker 
zu besitzen, was nicht ihr eigen ist, 
Vater, vergib. 
Die Besitzgier, die die Arbeit der Men-
schen ausnutzt und die Erde verwüs-
tet, Vater, vergib. 
Unseren Neid auf das Wohlergehen 
und Glück der anderen, Vater, vergib. 
Unsere mangelnde Teilnahme an der 
Not der Gefangenen, Heimatlosen und 
Flüchtlinge, Vater, vergib. 
Die Gier, die Frauen, Männer und Kin-
der entwürdigt und an Leib und Seele 
missbraucht, Vater, vergib. 
Den Hochmut, der uns verleitet, auf 
uns selbst zu vertrauen und nicht auf 
Gott, Vater, vergib. 
 
Seid untereinander freundlich, herzlich 
und vergebet einer dem anderen, 
gleichwie Gott euch vergeben hat in 
Jesus Christus. Amen 
 

www.nagelkreuz.de 

THEMA  

Verßöhnungßgebet auß Coventry 

Ursprüngliches Versöhnungskreuz von 
Coventry aus den verkohlten Dachbalken 
der  zerbombten Kathedrale.  
Coventry, Mittelengland. 

Ruine der Kathedrale von Coventry 



 

12 

 

 

 Lobpreis Gottes, der die klassische Kir-
chenmusik um Lieder ergänzt, die oft 
in Gebetsform sind und Menschen in 
die Anbetung Gottes führen sollen.  
Als Leitbild haben wir als GGE formu-
liert: »Wir träumen von einer lebendi-
gen Kirche, die aus der Kraft des Heili-
gen Geistes lebt, einer Kirche im Geist 
des Erfinders«. Deshalb schlägt unser 
Herz für… 
 
Begeisterung – Wir rechnen mit der 
verändernden und erneuernden Kraft 
des Heiligen Geistes – heute. 
Beziehung – Wir suchen Einheit mit 
allen, die an Jesus Christus glauben 
und gehen Wege der Versöhnung. 
Bekehrung – Wir erfahren Vergebung, 
Heilung und neue Freude durch Um-
kehr zu Jesus Christus. 
Bevollmächtigung – Wir dienen mit 
den vielfältigen Gaben, die der Heilige 
Geist der Gemeinde schenkt. 
Barmherzigkeit – Wir folgen dem Ruf 
Gottes, notleidenden Menschen mit 
seiner Liebe zu begegnen. 
Wir glauben, dass Kirche eine Zukunft 
hat und wünschen uns in Dörfern, 
Städten und Regionen Deutschlands 
einen geistlichen Aufbruch. 
 
In ganz Deutschland kommen des-
halb unter dem Dach der GGE Men-
schen in Kleingruppen und Gemein-
den, zu Konferenzen, Seminaren und 
Impulstagen zusammen. Seelsorge, 
Ermutigung und Heilung sollen erfah-

Unterwegß zur Kirche im Geißt deß Erfinderß 

Als Paul - Ger-
hardt - Gemein-
de sind wir seit 
langem mit der  
Geistlichen Ge-
meinde-Erneu-
erung - GGE  
verbunden. Sie 
ist Teil der welt-
weiten charis-
matischen Be-
wegung, die an 

die Bedeutung des Heiligen Geistes für 
die Kirche erinnert. Unsere frühere 
Pfarrerin Brigitte Fietz ist zweite Vorsit-
zende der GGE Deutschland und be-
schreibt einige zentrale Anliegen der 
GGE. 
 
Deutschland verändert sich. Unsere 
Gesellschaft verändert sich. Die Kirche 
verändert sich. Was trägt wirklich? Wie 
können wir heute Gott erfahren?  
 
Die Geistliche Gemeinde-Erneuerung 
will eine Bewegung der Hoffnung sein 
innerhalb der Evangelischen Landeskir-
che. Seit mehr als 40 Jahren steht sie 
für eine Gemeinschaft von Christen, 
die sich dafür einsetzen, dass Men-
schen und Gemeinden neu vom Geist 
Gottes erfüllt werden. Das Ziel sind 
Ortsgemeinden, in denen eine Will-
kommenskultur für den Heiligen Geist 
gelebt wird, damit dadurch die Kirche 
und die Gesellschaft erneuert werden. 
Das sicher bekannteste Element ist der 

Logo der Geistlichen  
Gemeinde-Erneuerung 

GGE 

THEMA: HEILIGER GEIST 
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ren werden. Eine besondere Rolle 
spielten dabei in den 1990er Jahren 
die Versöhnungswege, wo Gruppen 
einzelner Christen in Länder aufbra-
chen, in denen während des Zweiten 
Weltkriegs Gräuel geschehen waren, 
und dort um Vergebung baten. Reisen 
führten in diesem Zusammenhang 
nach Griechenland, Frankreich und 
Russland – daran erinnern wir uns jetzt 
im Blick auf den Ukraine-Kriegs ganz 
besonders.  
 
Schon seit langem lädt die GGE zu 
Glaubenskursen ein, so wie ja auch der 
bekannte Alpha-Kurs seinen Ursprung 
in der charismatischen Bewegung in-
nerhalb der anglikanischen Kirche hat. 
Als neuestes Projekt wurde jetzt von 
Pfr. Swen Schönheit ein Kurs zum Heili-
gen Geist entwickelt, unter der Über-
schrift Komm, Geist Gottes. Das Buch 
dazu ist gedacht als persönliche Inspi-
ration ebenso wie als Grundlage für 
Hauskreise und Gruppen bzw. als 
Leitfaden für Gemeindeveranstaltun-
gen und Seminare.  
 

Brigitte Fietz 
 
 

Information und Ma-
terial zum Download: 

www.komm-geist-
gottes.de 

 

Weitere Informatio-
nen auch unter: 

www.gge-
deutschland.de  

 

Glasfenster in St. Willibald, Agnes-
Bernauer-Str. 181. Das intensive Blau 
steht für Gott Vater, das leuchtende Gelb 
für Christus, das feurige Rot für den Heili-
gen Geist, das Schwarz für das Gottfeindli-
che. Die Fenster wurden von Albert Bur-
kart (1898-1982) gestaltet und sind die 
ersten nichtgegenständlichen Kirchen-
fenster in München.  

THEMA  

http://www.komm-geist-gottes.de
http://www.komm-geist-gottes.de
http://www.gge-deutschland.de
http://www.gge-deutschland.de


 

14 

 

 

 

THEMA: HEILIGER GEIST 

nisation, und übernatürliche, wie das 
Gebet für Heilung. Wichtig: Mit den 
Gaben dienen wir aneinander. 
Taufe: Die Taufe folgt der Bekehrung 
und ist eine persönliche Entscheidung 
des Einzelnen. Mit ihr ist in der Regel 
die Aufnahme in die Gemeinde ver-
bunden. 
Bibelverbundenheit: Die Bibel ist 
Grundlage des Glaubens und Maßstab 
für unser Leben. Sie gibt auch den Rah-
men für prophetische Offenbarungen 
vor. Und sie hält die Erwartung wach, 
dass Jesus (bald) wiederkommt. 
Missionarisch-evangelistische Ausrich-
tung: Menschen von Jesus zu erzählen 
ist Teil des christlichen Lebens, gemäß 
der Persönlichkeit und der Begabung 
des Einzelnen. Die Gemeinden unter-
stützen Menschen mit missionarischer 
Berufung für die Weltmission. 
Gottesdienste: Predigt und Lobpreis 
nehmen weiten Raum ein. Je nach Ge-
meinde gibt es geistliche Eindrücke 
(z.B. Bibelworte), die einzelne Gläubige 
weitergeben. 
Struktur-Scheue: Strukturen sind dem 
typischen Pfingstler eher suspekt ;-) 
Freiheit und Heiliger Geist gehören für 
ihn unbedingt zusammen (2. Korinther 
3,17). 
Multi-Kulti: In Pfingstgemeinden ka-
men immer schon Menschen unter-
schiedlicher Kulturen und gesellschaft-
licher Gruppen zusammen. 
 
 

Waß ßind eigentlich Pfingßtgemeinden? 

Was macht eine 
Pfingstgemeinde 
aus? Danke für die 
Frage, liebe Ge-
meindebrief-Redak-
tion. Doch ich muss 
zugeben: eine einfa-
che Antwort habe 
ich nicht. Vor knapp 

120 Jahren ging das vielleicht noch. Da 
kam das Reden in fremden Sprachen 
wieder vermehrt auf, von dem auch in 
der Pfingstgeschichte (Apostelge-
schichte 2) und an anderen Stellen der 
Bibel die Rede ist. Es galt als Beleg für 
die Geistestaufe des Gläubigen, nach 
dessen Bekehrung / Wiedergeburt 
(Johannes 3). Seit den charismatischen 
Aufbrüchen in der evangelischen und 
katholischen Kirche Mitte des 20. Jahr-
hunderts ist die Antwort aber nicht 
mehr so einfach. Gott sei Dank! 
 
Was macht eine Pfingstgemeinde 
aus? Ich denke, es ist die Kombination 
mehrerer Merkmale, die sich – in un-
terschiedlicher Weise – auch in ande-
ren Kirchen wiederfinden. 
 
Geistestaufe und Gaben des Heiligen 
Geistes: Mit der Geistestaufe gibt der 
Heilige Geist Kraft für das Leben als 
Christ. Er teilt den Gläubigen Charis-
men, also Befähigungen zu, wie sie der 
Apostel Paulus beschreibt (z.B. im 1. 
Brief an die Korinther, Kapitel 12). Da-
zu zählen natürliche Gaben, z.B. Orga-
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THEMA 

Liebe Redaktion, liebe Freunde der 
Paul-Gerhardt-Gemeinde. Ich bin mir 
sicher: einige dieser Merkmale ent-
deckt Ihr bei Euch wieder. Kein Wun-
der: Sind wir doch alle Teile desselben 
Körpers von Jesus Christus! 
 
Ich wünsche euch ein gesegnetes 
Pfingsten 2022! 

 

Oliver Fuß ist leitender Pastor der 
Freien Christengemeinde in Sendling / 
Hinterbärenbadstraße, mit der wir 
über die Evangelische Allianz München 
verbunden sind.  

 
Zum 25jährigen Kirchweihjubilä-
um wurden 1981 zwei Wand-
teppiche, die das Künstlerpaar 
Raimund Haas und Gisela 
Fichtner als optische Verlänge-
rung des Triumphkreuzes gestal-
tet hat, an der Altarwand ange-
bracht. Auf dem rechten Tep-
pich sehen wir Pfingsten mit der  
Ausgießung des Heiligen Geistes  
in Form von gold-roten Feuer-
zungen auf den Köpfen der Jün-
ger, die sich zusammen mit Ma-
ria in einem angedeuteten Haus 
befinden, über dem die Heilig-
Geist-Taube schwebt. Petrus 
tritt heraus und hält die Pfingst-
predigt (Apostelgeschichte 2). 



 

16 

 

 

 

GOTTESDIENSTE 

Juni 
 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 
 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 
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01.07. Freitag 
19:00 Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

GOTTESDIENSTE 

Juli 
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Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 
 
 

September

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

GOTTESDIENSTE  

August 
 

Jubeln sollen die Bäume des Waldes vor dem HERRN, denn er kommt, 
 um die Erde zu richten. 1. Chronik 16,33

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft  

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft
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Die Termine für die  Gottesdienste standen bei 
Redaktionsschluss  leider noch nicht fest.   
Aktuelle Informationen erhalten Sie auf der 
Homepage,  im Newsletter und im Pfarramt. 

GOTTESDIENSTE AUSSENSTELLEN  

 

 

01.06. Pfrin. Rabenstein  
08.06. Pfr. Wolff 
15.06. Richiza Braun 
22.06. Pfrin. Rabenstein 
29.06. Prädin. Bachmann 
06.07. Pfr. Wolfram 
13.07. Pfrin. Rabenstein 
20.07. Pfrin. Fietz 
27.07.      Prädin. Bachmann 
03.08.      Pfrin. Fietz 
 

 

10.08.     Richiza Braun 
17.08.     Pfr. Wolff 
24.08.     Pfrin. Rabenstein 
31.08.     Pfrin. Rabenstein 
07.09.     Präd. Schöttl 
14.09.     Pfrin. Rabenstein 
 
 

Besuchsdienst 

Wenn Sie einen Besuch wünschen, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf! Weitere Hand-
zettel, gerne auch zum Weitergeben, finden Sie in der Kirche auf unserem Schriftentisch. 
 

Ihre Pfarrerin Lidia Rabenstein 
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Taufen 

Wir respektieren den Datenschutz und
zeigen deswegen keine persönlichen
Daten in der Onlineversion.

Trauungen 
Wir respektieren den Datenschutz und
zeigen deswegen keine persönlichen
Daten in der Onlineversion. 

Bestattungen 
Wir respektieren den Datenschutz und
zeigen deswegen keine persönlichen
Daten in der Onlineversion.

FREUD UND LEID 
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 »Die Pfarrer kom-
men und gehen –
der Stadtkirchner
bleibt«. So ist be-
reits in einem der
vergangenen Ge-
meindebriefe das
dreißigjährige
Dienstjubiläum von 
Alexander Schöttl
gewürdigt worden.
Alexander Schöttl

engagiert sich auf vielfältige Weise: als 
Prädikant, Begleiter der Seniorenbibel-
stunde, Glockenfachmann, aber früher 
auch als Mitglied des Bezirksausschusses 
Laim.  

Seit wann bist Du in Paul-Gerhardt:  
Ich bin in Laim aufgewachsen (ur-
sprünglich katholisch), habe ab Novem-
ber 1990 in der Paul-Gerhardt-Gemeinde 
Zivildienst geleistet und bin – nachdem 
meine Vorgängerin Babette Löw plötzlich 
verstorben ist – seit 01.02.1992 offiziell 
hauptamtlich Mesner/Stadtkirchner/
Mädchen für alles …  

Mein Lieblingsplatz in Laim: 
Mein Bett. 

Ein Bibelwort, das mich begleitet 
»Ich danke dir dafür, dass ich wunderbar
gemacht bin« (Psalm 139, 14). So wie ich
bin, ist‘s gut – das hilft gegen Minder-
wertigkeitskomplexe und Verurteilungen
durch andere.

Gott ist für mich: 
»Der eine Gott, der Vater, der Allmächti-
ge, der alles geschaffen hat, Himmel und

GANZ PERSÖNLICH 

Erde, die sichtbare und die unsichtbare 
Welt.« Das ist der Beginn des Nizäni-
schen Glaubensbekenntnisses – schöner 
kann man‘s nicht sagen. 

Lobpreis-Band oder Orgel? 
Ich freue mich über die (musikalische) 
Vielfalt in Paul-Gerhardt und vor allem 
darüber, wenn es gelingt, beides (oder 
mehreres) manchmal zu kombinieren. 
Ergänzend sei gesagt, dass mich eine 
Aufführung des Elias von Mendelssohn-
Bartholdy durch den Paul-Gerhardt-Chor 
im Herbst 1989 geflasht hat (neudeutsch 
für Bekehrung) und sicher ausschlagge-
bend für meine Bewerbung als Zivi (und 
später Mesner) hierher war. 

Bier oder Wein?  
Eher Bier - Helles! 

60 oder Bayern? Oder … 
Sport ist Mord 

Urlaub im Süden oder im Norden?  
Immer wieder mal werde ich belächelt, 
weil ich ausgerechnet im Herbst gerne 
auf die Nordseeinsel Amrum fahre – 
aber mir gefällt‘s da genauso gut wie im 
Süden, solange es etwas zum Sehen gibt 
– Beach life ist nicht so meins…. 

Mit wem ich mich gerne mal unterhal-
ten würde …  
Wladimir Putin 

Wenn nicht jetzt – wann dann: zu wel-
cher Zeit hätte ich gerne gelebt: 
Das habe ich mich auch schon öfter ge-
fragt und bin immer wieder zu dem 
Schluss gekommen: Jetzt! 

Fragen an Alexander Schöttl 
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SO KLINGT PAUL-GERHARDT 

Paul-Gerhardt-Chor 
Probe: Dienstag, 19:30 Uhr, Großer Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172 8506626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 

Kammermusikensemble 
˃Camerata Laim˂ 
Probe: Donnerstag, 14-tägig,          
19:30 Uhr, in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 
kl.nies@web.de 

Lobpreisgruppen 
Kontakt: Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de  

(Der Spätgottesdienst wird jeden Sonntag 
musikalisch von einer unserer Lobpreisgrup-
pen gestaltet.) 

Klaßßißche Mußik im Gotteßdienßt 

Pfingstsonntag 
5. Juni, 9:30 Uhr

Gregor Aichinger (1561-1628):  
Factus est repente/Confirma hoc Deus 

Alessandro Scarlatti (1659-1725): 
Alleluja

Gregorianischer Choral 
Hymnus Veni Creator Spiritus (u.a.) 

Karl-Ludwig Nies:  
Sätze zu: Komm, Heiliger Geist, Herre Gott. 
Der Geist des Herrn erfüllt das All. 
Großer Führer aller Welten, Heil‘ger Geist 
(ein Anti-Gewaltherrschaft-Lied aus der 
Nazi-Zeit) 

Olivier Messiaen: 
Le vent de l’Esprit  
aus Messe de la Pentecôte 1950 
(Orgelnachspiel) 

Ausführende: Andrea Hellmann, Sopran, 
Sibylle Gottschewski, Oboe,  
Christiane Coersmeier, Flöte.  
Leitung/Orgel: Karl-Ludwig Nies 

Mußikgruppen in Paul-Gerhardt 

Sonntag 
10. Juli, 9:30 Uhr

Ruth Kleber, Christian Friedrich Witt 
(1665-1717): 
Dreistimmige Stücke für Instrumente und 
Gesang

Ausführende: Ruth Kleber, Elisabeth Acker-
mann, Sophie Maly 

Sonntag  
31. Juli, 9:30 Uhr

Johann Sebastian Bach († 28. Juli 1750): 
Kantate Lobe den Herren aus BWV 137  
Messe h-Moll BWV 242  

Heinrich Schütz (zum 350. Todesjahr) 
Unser Leben währet siebenzig Jahr 
Oculi Omnium/Aller Augen  

Ausführende: Schola Augiensis München 
und Barockensemble Camerata Laim (mit 
Gästen). Leitung/Orgel: Karl-Ludwig Nies  
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KIRCHENMUSIK IN PG 

 Paul-Gerhardt-Chor - Motettenkonzert 
Dienstag, 5. Juli 2022, 20  Uhr 

WortKlang
Vokalmusik zum 350. Todesjahr von Heinrich Schütz 

Polyphone Motette, solistisches Konzert, mehrchöriger Raumklang, Generalbass 
– Heinrich Schütz konnte alles. Nicht ein einziges Wort in den Kompositionen von 
Heinrich Schütz ist zufällig mit der Musik verbunden. Die Sprache gemäß ihrer 
Betonung, dem Sprechen gemäß, vergegenwärtigen war ihm nicht nur selbstver-
ständliches Anliegen. In seiner Kunst, mit der Musik den Inhalt der Texte spürbar 
werden zu lassen, die Affekte im Zuhörer zu wecken und ihn zu belehren, prägte 
Schütz die Vokalmusik der Barockzeit.

Und dies in den ganz unterschiedlichen Kompositionsstilen, die in seiner Lebens-
spanne modern waren: Prachtvolle mehrchörige Raum-Klang-Kompositionen, 
wie er sie in Italien erlebt hatte, finden sich neben Motetten, in denen die Stim-
men einander – in der Tradition der Niederländischen Vokalpolyphonie – nach 
strengen Regeln imitieren, in jedem Textabschnitt mit eigener Musik. 

Auch im modernsten Stil der Barockzeit vertonte Schütz das geistliche Wort: Im 
Concerto treten solistische Sing- und Instrumentalstimmen miteinander in einen 
virtuosen Wettstreit. Begleitet werden sie nur vom brandneuen Basso continuo 
oder Generalbass, dessen Akkordgerüst über einer kontinuierlich spielenden 
Bassstimme ihnen Raum zur freien Entfaltung lässt. 

Hören Sie mit uns hinein in die vielfältige Kompositionskunst von Heinrich Schütz. 

Eintritt frei – Spenden erbeten. 

P.S.: Bereits am Sonntag, 26. Juni,
singt der Chor im Hauptgottes-
dienst um 9:30 Uhr Werke von
Heinrich Schütz.
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»Und wo genau in München ist jetzt
dieses Sankt Gerhardt, wo ihr immer
singt?« fragte mich eine (katholische)
Bekannte vor einiger Zeit. Ich musste
natürlich grinsen, aber sie auf den
Laim gehen zu lassen, das wollte ich
dann doch nicht. Daher jetzt mal was
zu uns, die wir an Sankt Paul Gerhardt
so gerne singen.

Die Schola Augiensis München for-
mierte sich zu Pfingsten 2014 zunächst 
als Frauenschola, um sich vorwiegend 
mit so genannten gregorianischen 
Gesängen zu befassen – einem 
altkirchlich-abendländischen Kulturgut 
also, das während seiner mittel-
alterlichen Blütezeit in erster Linie 
Mönchen, zugleich auch Nonnen 
anvertraut war. Der Begriff Augiensis 
spielt an auf die von unserem Leiter 
Karl-Ludwig Nies bereits 1982 gegrün-
dete Schola Cantorum Reichenau, die 
auf der berühmten Klosterinsel Rei-
chenau/Bodensee (lat. Augia divis) viel 
beachtete Zeichen der Wiederbe-
lebung mittelalterlich-benediktinischen 
Gesangsgutes am authentischen Ort 
setzen konnte.  

In Nachfolge dieser Chorgemeinschaft 
verfolgt die Schola Augiensis das Ziel, 
musikalisches Kulturgut lebendig zu 
erhalten, und das über die 

KIRCHENMUSIK 

B.Gade © GemeindebriefDruckerei.de

wir ßtellen vor: Schola Augienßiß München 

Gregorianik hinaus, beispielsweise 
auch das Alte Geistliche Lied, wie wir 
es insbesondere der Reformationszeit 
bis hin zu Paul Gerhardt und darüber 
hinaus verdanken.  

Inzwischen hat die Schola an der Paul-
Gerhardt-Kirche sozusagen eine zweite 
Heimat gefunden. Außerordentlich 
gerne singen wir – immer bedacht auf 
wertvolle traditionelle Kirchenmusik – 
mit und in dieser und für diese 
Gemeinde, die uns nett aufnahm, die 
unser ehrenamtliches Engagement 
spürbar schätzt und die, nicht zu 
vergessen, uns Raum bietet, uns 
liturgisch-musikalisch zu entfalten 
(auch ökumenisch!).  

Euch, liebe Gemeinde, zum Mit-
jauchzen zu animieren, ist unser Ziel 
und unsere größte Freude. Für 
Unterstützung, zum Beispiel für das 
Engagieren professioneller Musiker, 
sind wir dankbar. Ergo: Ad multos 
annos! – Et: Soli Deo Gloria! (Johann 
Sebastian Bach) = Gott allein die Ehre! 

Maria-G. Ebersberger 
Kirchenmusikerin in Aschheim und 
Feldkirchen, Kantorin der Schola 
Augiensis München und Schülerin von 
Karl-Ludwig Nies.  

Weitere Informationen unter: 
www.schola-augiensis.de 

http://www.schola-augiensis.de
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Briefkasten hinterlassen. Wenn Sie sich 
darüber hinaus engagieren wollen, 
haben wir verschiedene Helfergruppen 
(auch hier ein ganz herzliches 
Dankeschön!), die sich untereinander 
organisieren, sei es eher im sozialen, 
praktischen oder administrativen Be-
reich.  

Wenden Sie sich bei Interesse gerne 
an folgende Email-Adresse: 
UkrGaesteKernteam@paul-gerhardt-
muenchen.de  

Wir sind dankbar für den Segen, den 
Gott uns durch helfende Hände und 
materiellen Besitz geschenkt hat. 
Beten wir auch weiterhin für Frieden 
für alle Konflikte auf dieser Welt und 
für die Menschen, die dadurch in Not 
geraten. 

Daniel Ackermann 
Mitglied des Kirchenvorstandes 

AUS DEM KIRCHENVORSTAND 

Unterßtützung für ukrainißche Flüchtlinge 

Wir haben als Kirchengemeinde 
kurzfristig entschieden, im Gemeinde-
haus Geflüchtete aus der Ukraine 
aufzunehmen. Hierfür wurden durch 
Mithilfe engagierter Gemeindemit-
glieder der Grüne Salon und das 
Krabbelzimmer umgebaut (Betten, 
Schränke, Vorhänge, etc.). Außerdem 
wurden die Küche und die Sanitär-
anlagen im Gemeindehauskeller flott 
gemacht. An dieser Stelle einen 
herzlichen Dank an alle Spender und 
tatkräftigen Helfer! 

Anfang April konnten wir dann vier 
Geflüchtete aus der Ukraine auf-
nehmen: Unsere Gäste sind eine 
Mutter und ihr Sohn aus Kiew sowie 
ein Ehepaar aus Odessa. Anfangs 
waren einige Behördengänge zu 
erledigen (Registrierung, Anmeldung, 
Anträge), auch ein Platz an der 
Lukasschule mit individuellem Lernplan 
wurde gefunden. Bekanntlich gilt: 
Andere Länder, andere Sitten; 
manches ist also zu klären, von 
Mülltrennung über den Öffentlichen 
Nahverkehr bis hin zu den aktuell 
gültigen Coronaregeln. 
Wir möchten Sie einladen, unsere 
Gäste willkommen zu heißen und 
kennenzulernen, ihnen aber auch den 
Freiraum und die Privatsphäre in den 
entsprechenden Teilen des Gemeinde-
hauses zu lassen. Sie können zum 
Beispiel ganz unkompliziert einen Gruß 
in dem eigens dafür angebrachten 

mailto:UkrGaesteKernteam@paul-gerhardt-muenchen.de
mailto:UkrGaesteKernteam@paul-gerhardt-muenchen.de
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Ökumenisches Gebet für 
unseren Stadtteil: 

Mittwoch, 20. Juli 2022,  
20 Uhr am Laimer Anger 

Christus, unser Licht, scheint in die 
Dunkelheiten unseres Lebens hinein und 
möchte uns - gerade in diesen 
schwierigen Zeiten - neuen Mut geben! 
Wie schön, dass wir uns auch heuer 
wieder zum öffentlichen Gebet für 
unseren Stadtteil und die Menschen, die 
hier miteinander leben, treffen können! 

Es laden herzlich ein:

St. Ulrich, Zwölf Apostel,  
St. Philippus, St. Willibald,  

Namen Jesu, Paul-Gerhardt 
Agape-Gemeinschaft 

BESONDERE VERANSTALTUNGEN 

Licht in der Nacht 

Sommerfest 
Sonntag, 17. Juli 2022 

11 Uhr: Gottesdienst  
für Groß und Klein  
wenn möglich im Freien 

Im Anschluss: Speis und Trank, 
Spaß, Spiel und Gemeinschaft im 
Kirchgarten -  weitere Informatio-
nen gibt es auf der Homepage, in 
den Abkündigungen und im 
Pfarramt. 
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GEMEINDEVEREIN 

Kalenderaktion 2023 

Von der Gemeinde - für die Gemeinde 

Nach dem großen Erfolg des 
Kalenders 2022, den der Ge-
meindeverein von und für die 
Gemeinde erstellt und verkauft 
hat, möchten wir auch für 
2023 wieder einen Kalender 
gestalten. Der Fotokalender im 
DIN A4 Format soll auf vielfälti-
ge Weise das Glaubensleben in 
unserer Gemeinde widerspie-
geln.  

Dazu bitten wir Sie, uns Fotos 
und gemalte Bilder zu schi-
cken, die das Thema Glaube in Bildern darstellen, wenn möglich mit Bezug zu un-
serer Paul-Gerhardt-Kirche und ohne Personen. Dies können z.B. geistliche Impres-
sionen sein, die Sie auf Fotos festgehalten haben, besondere Momente des Glau-
bens bei Veranstaltungen und Aktionen, biblische Motive oder Kirchenbilder. 

Wir freuen uns über zahlreiche bunte Bilder, die wir wieder in einem Kalender zu 
einem Jahr des Glaubens für Sie zusammenstellen und im Advent dieses Jahres 
zugunsten der Kirchenrenovierung verkaufen werden. 

Bitte schicken Sie Ihre Fotos und Bilder in möglichst hoher Auflösung und guter 
Qualität bis zum 25. September 2022 an gemeindeverein@paul-gerhardt-
muenchen.de 

Gemeindeverein

Viele aus der Gemeinde können als Mitglied im Ver-
ein viel erreichen - und das generationenübergreifend! 

Werden auch Sie Mitglied im Gemeindeverein. 

Informationen und Mitgliedsantrag:
gemeindeverein@paul-gerhardt-muenchen.de 
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  Jungßchar 

 Mittwoch, zwischen 15:00 und 16:30 Uhr wöchentlich 

Für Familien mit Babys bis 3 Jahre. 

Wir treffen uns im Babyraum gegenüber dem Großen Saal unter der Kirche oder bei war-
mem Wetter draußen auf der Kirchenwiese. Decke und Verpflegung bitte selbst mitbrin-
gen. Ganz ohne vorgegebenes Programm soll der Raum offen sein für's Kennenlernen, 
Austauschen, Spielen - einfach zum Beisammensein. 

Kontakt: Diakonin Monika Wagner , Tel 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

   Kindergotteßdienßt 

KINDER 

 Mittwoch, 16:30 Uhr, in der Kirche monatlich 

01. Juni - 06. Juli - August und September: Sommerpause

Für Kinder bis 5 Jahre mit Begleitung

Kontakt: Kerstin Kern über das Pfarramt 

   Minigotteßdienßt 

 Samstag, 14:30 bis 17:30 Uhr monatlich

25. Juni - 09. Juli (mit Übernachtung)

Für Kinder von 6 - 12 

Treffpunkt: Im Erdgeschoss des Gemeindehauses 

Kontakt: Sascha Endres, jungschar@paul-gerhardt-muenchen.de 

   Neu: Babycafe 

 Jeden Sonntag um 9:30 Uhr und 11:15 Uhr 
      außer in den Ferien 

Beginn: In der Kirche 

Kontakt: Pfarrerin Rabenstein, Tel  0170 7923830 



29 

 

JUGEND - KONFIRMANDENKURS 

Konfirmandenkurß 2022/23 

Beginn der Konfi-Zeit 

Einführungstag: 
Samstag, 02. Juli, 16 - 18 Uhr 

Im Anschluß 
Einladung zum Jugendgottesdienst 

Re:start, 19 Uhr 

Eltern-Info-Abend 

Donnerstag, 30. Juni 
19:30 Uhr in der Kirche

Thema: 
Informationen und Fragen 

rund um die Konfi-Zeit   

Konfirmation 2023 

06. und 07. Mai 2023

Wir freuen uns auf Euch! 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 
Pfarrer Lorenz Künneth 

Herzliche Einladung an 

Alle Jugendlichen  
rund um den Jahrgang 2010 

getauft oder ungetauft 

Vorstellung 
im Gottes-

dienst 

Sonntag, 
25. September

9:30 Uhr
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EVANGELISCHE JUGEND 

7:11Uhr im Orga-Chat des Bistro-Teams 
Nike: Kann wer heute mit mir verant-
wortlich sein und kochen? Wir haben 
letzte Woche ja nichts in den Plan ge-
schrieben 
Sara: Ich kann heute leider nur kurz. 
sorry :/ 
Nike: Alles gut, ich frag einfach in der 
Gruppe mal 

7:14Uhr, im Allgemeinen Chat der EJ 
PG - Evangelische Jugend Paul-
Gerhardt 
Nike: Hallo, wer hätte Lust mit mir heu-
te beim Bistro zu kochen? Und schreibt 
mal rein wer kommt 
Leoni: Ja 

13:54Uhr 
Basti: Wer kommt jetzt alles? Und wer 
kocht 
Vinzent: Ich komme heute 
Simon: ich kann heute leider nicht  
wegen einer Abgabe für die Uni 
Basti: Ok, Ich kann gerne noch mithel-
fen beim kpchen. Kochen. Wir könnten 

heute ja pancakes 
machen 
Nike: Klingt sehr 
gut, aber ist ziem-
lich schwierig, wenn 
wir viele sind, weil 
dann immer jemand am herd stehen 
muss 
Bernd: ich komme auch, und könnte 
auch mitkochen. 
Lena: Bin wie immer da ;) 

17:10Uhr 
Basti: Der teig ist schon da 
Bernd: Für was 
Basti: Pfannkuchen. Wir sind wegen 
Bandprobe schon im Bistro 

Dienstagabend ab 18 Uhr kochen wir 
im Bistro zusammen und haben im 
Anschluss Spaß bei unterschiedlichen 
Aktionen. Und häufig auch schon tags-
über im Chat. Komm gerne dazu! 

Monika Wagner 
Jugenddiakonin 

Montag 
19:00 

Dienßtag 
18:00 

Mittwoch 
20:00 

Sonntag 
18:00 

Samßtag 
18:30 

Hauskreise für junge 
Erwachsene  

Bistro Jugendhauskreis [re:fuel] 
Abendgottes-
dienst f. junge 
Erwachsene 
03.07. 

[re:start] 
Jugendgottesdienst 
02.07. 

Kontakt: Instagram:  pgjugend_restart  - wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

Dienßtagß im Bißtro 

mailto:wagner@paul-gerhardt-muenchen.de
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GRUPPEN UND KREISE 

In Paul-Gerhardt gibt es eine große Zahl von Haus- und Bibelkreisen mit unterschiedlicher 
Ausrichtung sowohl in Privatwohnungen als auch im Gemeindehaus. 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
Pfr. Lorenz Künneth, Elisabeth Bucher, Renate Köhler-Krauß 

   haußkreiße 

Monatlicher Bibelgesprächskreis, der im Wechsel von Pfarrerin Lidia Rabenstein und Pfar-
rer Lorenz Künneth geleitet wird.  

Jeder ist willkommen, die Teilnahme ist völlig unverbindlich, d.h. sie kann durchaus auch 
rein sporadisch sein! Thematisch steht zur Zeit die Apostelgeschichte im Mittelpunkt.

Montag, 19:30 - ca. 21.00 Uhr im oberen Saal des Gemeindehauses 

27. Juni - 18. Juli - 19. September

  Bibelgeßpräch: Mit Gott unterwegß 

  Männerkreiß 

Letzter Mittwoch im Monat, 20:00 Uhr - Gemeindestützpunkt, Justinus-Kerner-Straße 3 

Für Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen Familienstandes. 

Kontakt: Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt 
maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt 
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   Wächterruf 

Der Wächterruf ist eine überkonfessionelle, nationale Gebetsbewegung, die seit dem Jahr 
2000 ununterbrochen ein Netz des Gebets über Deutschland spannt. 
(www.waechterruf.de) 

Jeden 12. des Monats - Gemeindestützpunkt, Justinus-Kerner-Str. 3 
16:00 Uhr    Gebet für Deutschland  
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  

Infos und Kontakt:      
Angelika Bauersachs, Annerose Heiden 
www.waechterruf-muenchen.de   

GRUPPEN UND KREISE 

TJCII - Toward Jerusalem Council II folgt dem Ziel, die Gemeinschaft von Juden und Nicht-
juden, die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzustellen und zu verkündigen.  

Monatlich freitags, 18:00 - 20:00 Uhr, Justinus-Kerner-Str. 3 

17. Juni - 22. Juli - 26. August - 23. September

Kontakt: Dr. Renate Köhler-Krauß und Theo Krauß, 
tjcii-muc@gmx.de  

   TJCII - Unterweg zur Einheit 

Erholsame und bereichernde, gesegnete Ferientage - ob zu Hause oder 
unterwegs -  wünscht Ihnen und Euch die Gemeindebriefredaktion!  

mailto:tjcii-muc@gmx.de


 

 Juni 
01.06. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
09.06. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 
22.06. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
27.06. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe Justinus-Kerner-Str. 3 
30.06. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

Juli 
06.07. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
11.07. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe Justinus-Kerner-Str. 3      

17.07.  Sonntag 11:00 Uhr Gottesdienst Pfrin. Rabenstein 

im Anschluß: Sommerfest 
20.07. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 
21.07. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 
25.07. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe Justinus-Kerner-Str. 3 

August 
11.08. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 

Sommerpause 

September 
01.09. Donnerstag 14:30 Uhr Spielenachmittag Justinus-Kerner-Str. 3 
12.09. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 

21.09. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde Paul-Gerhardt 

Kontakt Seniorenarbeit:  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Richiza Braun, Tel. 089 54729951 
oder ans Pfarramt, Tel. 089 565470.     

Einsam? - Gemeinsam! 

Haben Sie schon lang nicht mehr in einer Gruppe gelacht, gespielt 
oder einfach zusammen einen Nachmittag verbracht? Dann kommen 
Sie doch in unsere Spielgruppe und genießen Sie die fröhliche Ge-
meinschaft! Wir freuen uns auf Sie!  
Ihre Richiza Braun … Übrigens: Senior bedeutet älter - nicht alt!  

09.06. - 30.06. - 21.07. - 11.08. - 01.09. 
14:30 Uhr, Justinus-Kerner Str.3 

SENIOREN 

Seniorenprogramm Sommer 2022 
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 IMPRESSUM - HIMMELSREGEN 

Himmelßregen in Paul-Gerhardt 

Lieder, Texte und Gebete beschreiben den 
Heiligen Geist als Feuer. Dass es kein ge-
wöhnliches Feuer ist, wird durch die golde-
nen Bänder betont, die göttlichen Glanz 
symbolisieren - so wie die Künstlerin Gisela 
Fichtner auf dem Wandteppich Pfingsten 
über der Kanzel die Feuerzungen auf den 
Köpfen der Apostel auch in Rot und Gold 
dargestellt hat. 

Angeregt von der Kunstinstallation Rot, die 
vor einigen Jahren die gotische Nürnberger 
Lorenzkirche in feuriges rotes Licht ge-
taucht hat, sollte in der Paul-Gerhardt-
Kirche Ähnliches umgesetzt werden. 

Ein großes Dankeschön an die Seidenmal-
künstlerin Tellervo Korpi aus Starnberg, die 
mit ihrem fachlichen Wissen und Können 
sowie handwerklichem Geschick diese Idee 
2021 Wirklichkeit werden ließ. 

Alexander Schöttl 

Auch in diesem Jahr 
wird über Pfingsten 
wieder der Himmels-
regen in der Paul-
Gerhardt-Kirche zu 
sehen sein (bis zum 
19. Juni).

Drei unterschiedli-
che rote Stoffbah-

nen hängen von der Decke vor dem großen 
silbernen Triumphkreuz. Das Kreuz wird 
dadurch nicht verdeckt, sondern schim-
mert durch den Seidenstoff durch und wird 
somit erst recht zum Blickfang. 

Rot ist die Farbe des Lebens, des Blutes 
(auch der Märtyrer), der Liebe, des Feuers 
und des Heiligen Geistes. Aus der Bibel 
wissen wir, dass der Heilige Geist auf die 
Jünger in Gestalt von Feuerzungen kam 
(Apostelgeschichte 2,3) und auch viele 

Güldner Himmelsregen, schütte deinen Segen auf der Kirche Feld;  
lasse Ströme fließen, die das Land begießen, wo dein Wort hinfällt. 

EG 135,4 
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Vertrauensmann KV 
Bernhard Bieler 
Tel. 0172 8425046  

Gemeindeverein  
Toni Ziegler  
Tel. 089 23791110 

Homepage  
Toni Ziegler 
www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Chorleiterin        
Ilse Krüger-Kreile 
Tel. 0172 8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Organist 
Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 

Organist 
Ulrich Kleber 
Tel. 089 54642087 

Lobpreisgruppen 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de 

Seniorenarbeit 
Richiza Braun 
Tel. 089 54729951 

Gemeindebrief 
Redaktionsteam 
gmb@paul-gerhardt-muenchen.de 

Agape-Gemeinschaft 
Gemeindediakon Bernd Babelotzky 
Tel. 089 8120481 
www.agape.de 

Ev. Pflegedienst München 
Tel. 089 4613300 
www.ev-pflegedienst.info 

Ev. Haus für Kinder 
der Inneren Mission: 
Tel. 089 582817  

Evangelisch - Lutherische Paul - Gerhardt - Kirche 

Mathunistr. 25,  80686 München 

Tel. 089 565470     Fax: 089 5803937     
Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag, Mittwoch, Freitag: 9:00 - 12:00 Uhr 
Donnerstag: 15:00 - 18:00 Uhr 

Spendenkonto:     Konto Gemeindeverein:   
Münchner Bank Münchner Bank 
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 BAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung
Pfarrer Lorenz Künneth
Tel. 089 51261195
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle 
zur Zeit unbesetzt

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel. 089 587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle
Pfarrerin Lidia Rabenstein
Tel. 0170 7923830
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel. 089 56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

WIR SIND FÜR SIE DA 

Wichtige Anßprechpartner und Kontaktdaten 

Telefonseelsorge:  0800 1110111     
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